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VOM TAGE

Wer zu spät kommt . . . Im Tier-
heim hatte die Tierfreundin die
ideale Spielgefährtin für ihre Pu-
deldame entdeckt: einen kleinen,
süßen Pudelmischling. Der hätte
neues Leben ins Haus bringen und
mit dem vorhandenen Hundchen
spielen können. Doch erst einmal
musste der Ehemann vom neuen
Hausgenossen überzeugt werden,
weil er kein ausgeprägter Freund
des Gassigehens ist. Als das ge-
schafft war, war es allerdings zu
spät: Der Fifi war schon vermittelt.

Hagelgefahr:
Das war knapp
Schwenningen. Nachmittags ver-
färbte sich der Himmel grau, eine
schwere Unwetterfront zog über
Stadt und Region auf. Für die Hagel-
abwehr Südwest bedeutete das einen
Großeinsatz. „Wir haben das Unwet-
ter mit drei Hagelfliegern bekämpft!“,
sagt Vorsitzender Heinz Messner.
Hagelflieger-Pilot Reiner Schopf und
seine Kollegen müssen ihr ganzes
Können aufbieten und einiges riskie-
ren, um die Region zu schützen, denn
die Kernzelle des Gewitters war „ganz
schwierig“. Allerdings gelang es, die
unmittelbare Hagelgefahr zu bannen.
„Es war aber ganz knapp“, sagt Heinz
Messner. eb

Extra-Seiten
zum Ersten
Weltkrieg
Vor 100 Jahren tobte auf den
Schlachtfeldern Europas ein
schrecklicher Krieg, in dem auch
viele Schwenninger kämpften.
Das hatte auch vor Ort gravie-
rende Folgen – immer mehr
Frauen mussten in den Fabriken
ihren Mann stehen.

Schwenningen. Im Mittelpunkt
unserer beiden Extra-Seiten weiter
hinten in diesem Lokalteil steht eine
Traueranzeige der Firma Mauthe-
Uhren, erschienen in der Ausgabe der
NECKARQUELLE vom 1. Juli 1915.
Darin gedenkt das Unternehmen
mehrerer gefallener Mitarbeiter. Die-
se Schwenninger haben als Soldaten
an verschiedenen Schauplätzen des
Großen Krieges ihr Leben verloren.
Das ist Anlass genug für einen Rück-
blick auf den Kriegssommer 1915, als
an der Westfront in Frankreich und
Belgien ein erbarmungsloser Stel-
lungskrieg zwischen Deutschland
und den Alliierten begonnen hatte. nq

Wasserkühlung für die Schwenninger Kulturnacht

Heute wird es gleich zweimal heiß in Schwenningen: Die Temperaturen steigen auf Rekordwerte und die Stimmung auch. Zur zehnten Schwenninger
Kulturnacht sind rund 1000 Akteure startklar. Auf den vier großen Bühnen auf dem Muslenplatz, dem Marktplatz, im Mauthepark und auf dem Ho-
ckenplatz erwartet die Besucher ein großes Programm aus Musik, Tanz und Unterhaltung. Daneben gibt es die vielen, vielen Aufführungen an den
kleineren Veranstaltungsorten in der Innenstadt, den Kneipen, Lokalen und sogar in der Stadtkirche. Natürlich: auch auf den Straßen. Denn die
Schwenninger Kulturnacht ist vor allem auch ein großes Straßenfest. Sorgen hat in den vergangenen Tagen den Veranstaltern die Hitze bereitet. Zwar
ist das Wetter bei dieser Großveranstaltung traditionell immer gut, doch dieses Mal ist es außergewöhnlich. Das Kulturamt hat die Verpflegungsstän-
de und die Gastronomen angewiesen, für viel, viel Wasser zu sorgen. „Es ist auch erlaubt, Getränke schon vor 17 Uhr zu verkaufen“, sagt Lisa Jeske,
die Projektleiterin für die Kulturnacht. So haben alle Besucher bereits vor dem offiziellen Start der Kulturnacht mit Saint Lu auf der Hauptbühne auf
dem Muslenplatz genügend Gelegenheit, sich mit Flüssigkeit zu versorgen. Wasser soll auch das Fest von oben kühlen. Das Kulturamt hat bei der
Feuerwehr angefragt, ob sie etwas zur Erfrischung beisteuern kann. Das können sich der Schwenninger Abteilungskommandant Thomas Nagel und
seine Mannschaft gut vorstellen. Deshalb gibt es für die Besucher der Schwenninger Kulturnacht jetzt Wasserspiele zur Abkühlung. Für alle Fälle sind
auch Sanitäter vom Roten Kreuz vor Ort, die sich um Hitzegeschädigte kümmern können. Die Arbeitskolonne, die die große Bühne (Foto) vor der
Stadtbibliothek aufgebaut hat, kam gestern schon ins Schwitzen. bm/Foto: Berthold Merkle

Talkrunde zur Bahnhofszukunft
NECKARQUELLE mit aktuellem „Stadtgespräch“ am Donnerstag in der Expressguthalle
Am Donnerstag, 9. Juli, sind
unsere Leser um 18.30 Uhr zu
einer Talkrunde der NECKAR-
QUELLE in der „Expressguthalle“
am Bahnhof eingeladen. Disku-
tiert wird über die Zukunft des
Schwenninger Bahnhofs und ein
kulturelles Freizeitangebot an
Jugendliche in der Stadt.

Schwenningen. Das Thema „Bahn-
hof“ steht nicht nur übernächste Wo-
che auf der Tagesordnung des Ge-
meinderats; es ist derzeit auch „Stadt-
gespräch“. Daher bringt nun die NE-
CKARQUELLE unter diesem Etikett
am Ort des Geschehens interessante
GesprächspartneraufdieBühne.

Hintergrund:DieBahnwilldas1872
eingeweihte Bahnhofsgebäude ver-
kaufen. Jan Christoph Uhl, Betreiber
der Bar „Ostbahnhof“ und der „Ex-
pressguthalle“, wo viele Jugend- und
Studentenpartys gefeiert werden,
wollte es erwerben, doch als die Stadt
Kaufinteresse signalisierte, brach die
Bahn die Verhandlungen mit Uhl ab.
OB Kubon will den Bahnhof haben,
doch zeichnet sich im Gemeinderat
derzeit eine Mehrheit gegen den Er-
werb ab. In der darauffolgenden Wo-
chewirdwohldarüber entschieden.

Vorher aber werden Bürgermeister
Detlev Bührer, Gastronom Jan Chris-
toph Uhl, Erzieher und SPD-Stadtrat
Magnus Frey, der Vorsitzende des Ju-
gendförderungswerks Simeon Disch
sowie Sven Jung und Marwin Schmid

vom AStA der Hochschule Furtwan-
gen University beim Talk in der Ex-
pressguthalle über ihre Vorstellungen
von Jugendkultur am Standort disku-
tieren. Dr. Ralf Trautwein, Redak-
tionsleiter der NECKARQUELLE, wird
dasGesprächmoderieren.

Bahnhof und Jugendkultur sind
thematisch eng miteinander verwo-
ben. Die Materie ist auch deshalb
komplex, weil die Zukunft beider Be-
reiche noch völlig unklar ist. Wo soll es
in Villingen-Schwenningen künftig
kulturelle Angebote für die jungen
Bürger geben? Brauchen wir dafür
eine neue Jugendscheune und soll
diese am Klosterhof entstehen? Oder
reichen die Standorte im Villinger
Burger-Areal und im Schwenninger
Bahnhof aus? Oder muss überall in-
vestiert werden? Welche Angebote für
welche Ziel- und Altersgruppen jun-
gerMenschensindüberhauptgefragt?
All das sind Fragen, über die zu reden
seinwird.

Ziel ist es, im Gespräch ein Bedarfs-
bild zu entwerfen und anhand dessen
darüber zu diskutieren, ob es Sinn er-
geben würde, wenn nun die Stadt den
Schwenninger Bahnhof kaufen wür-
de, oder ob nicht auch der Erwerb
durch einen Privatinvestor in Frage
kommt. Wie berichtet, will Jan Uhl
langfristige Perspektiven haben und
kann sich auch vorstellen, in diesem
Fall am Bahnhof ein umfangreichei-
cheres, zielgruppenorientiertes An-
gebot zu schaffen. Darauf dürften
auch mehrere Tausend Studierende
der benachbarten Hochschulen hof-
fen–dennwenndieseeinegroßeParty
feiern wollen, müssen sie zur Zeit mit
einem Busshuttle nach Zimmern in
dieDiskofahren. rat

Der Eintritt zur Veranstaltung ist
frei; Interessierte sind in der „Express-
guthalle“willkommen.

1872 wurde der Bahnhof Schwenningen feierlich eingeweiht; die Bahnstation selbst
war bereits 1869 in Betrieb genommen worden. Nun stellt sich aber die Frage: Wie geht
es mit dem Schwenninger Bahnhof weiter? Foto: Privat

Urkunde wird
unterzeichnet
Villingen-Schwenningen. Mit vielen
Gästen aus dem In- und Ausland fei-
ert die Stadt Villingen-Schwenningen
heute den Europatag ab 10 Uhr auf
dem Osianderplatz in Villingen. Da-
bei präsentieren zahlreiche Vereine,
Institutionen und die Freundeskreise
der Partnerstädte ein buntes Pro-
gramm und kulinarische Spezialitä-
ten. Im Zentrum der Feierlichkeiten
steht das 25-jährige Jubiläum mit der
sächsischen Partnerstadt Zittau.

Eröffnet wird der Europatag durch
Oberbürgermeister Dr. Rupert Kubon
und Landrat Sven Hinterseh. Der Hö-
hepunkt des Festtags findet um 12
Uhr statt: ein Festakt mit Urkunden-
unterzeichnung zwischen Zittau und
Villingen-Schwenningen mit dem Zit-
tauer Oberbürgermeister Arnd Voigt
und VS-OB Kubon. Damit wollen bei-
de Städte ihre Partnerschaft aufs
Neue besiegeln. eb


